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Aus der Nächte blauer Ferne

leuchten gütig Gottes Sterne,
Sonne gießt aus vollen Schalen
ihre lichten warmen Strahlen
lebensweckend auf die Welt.

Wer das Licht im Herzen hält,
kann es durch den Winter tragen,
kann´s in dunklen, kalten Tagen
licht und warm in Tun und Denken
allen Wesen wiederschenken.

       Martin Tittmann
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Aus dem Schulleben

Das letzte  Adventsgärtlein

Gezwungen durch den Wochenend-Einkauf bin ich
heute Nachmittag noch durch Emmendingen gelau-
fen die diesjährige Anhäufung von Tannenbäumen,
alle mit Beleuchtung, kleinen Weihnachtsbuden be-
füllt  mit Eisenbahnen, Spielzeug und Sonstigem - ge-
sponsert von xyz - das Weihnachtsprogramm, das
schier kein freies und besinnliches Adventsfest mög-
lich macht, waren sehr befremdend. Einerseits sieht es
sehr schön aus und verbreitet eine festliche Stimmung,
erspart fast die eigene Dekoration, aber des Schönen
kann es manchmal auch zuviel sein, und dann sollen
wir  in  Deutschland  am  08.  Dezember  für  5  Minuten
das Licht ausschalten? Warum frage ich mich - wenn
man so viel Geld auf die Straße trägt.
 Wieder zu Hause angekommen, mittlerweile schlech-
ten Gewissens, weil weder die Krippe, noch der Ad-
ventskranz fertig waren und die Weihnachtkisten noch
gut auf dem Speicher standen, hatte ich schon vor, das
Adventsgärtlein  diesmal  ausfallen zu lassen.
Wäre da nicht das Telefonat mit einer Freundin, die
mir riet, doch die Stimmung und Stille dort aufzuneh-
men und es sei ja dann doch (wahrscheinlich) das
letzte .

Und dies war ein weiser Rat, denn dieses Jahr war es
noch stimmungsvoller als letztes. Auch die Kinder wa-
ren fast schon besinnlich. Das nervöse Rumgezapple
auf der Bank bis man aufstehen konnte, Geflüstere, das
war dieses Jahr fast nicht. Stellenweise war es fast an-
dächtig. Die ruhigen und schönen Leierklänge, das ge-
dämpfte Licht und die Wärme der Kerzen, die Ge-
schichte, Lieder, deren Text ich jetzt auch nicht mehr
lernen werde, all dies war so schön adventlich - ein
Ankommen in der Vorweihnachtszeit!

Mit dieser puristischen  und einfachen  Weihnachts-
stimmung im Herz bin ich nach Hause gekommen und
genieße  den  Abend  vor  dem  1.  Advent.  (Die  Kisten
bleiben heute noch oben und auch Maria und Josef
können erst morgen loslaufen.)

Danke an alle, die den Weg  belichtet haben, das
Tannenreisig besorgt und gelegt und die Äpfel mit
Kerzen bestückt haben.

N. Weise (E)
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Advent
Advent kommt von advenire = ankommen.
Eine Ankunft kann ja sehr unterschiedlich sein: ruhig, herantastend, oder aber schnell und un-
vermittelt. Sind wir innerlich bereit, uns gemeinsam mit den Kindern auf das Ankunftsfest Christi
auf Erden einzulassen, uns von der adventlichen Stimmung tragen und stärken zu lassen, oder
fühlen wir uns vom Stress, von der oft zunehmenden Hektik und Betriebsamkeit, auch mitunter
von dem Anspruch, den wir an uns selbst stellen, gerade in dieser Zeit getrieben und sogar
überwältigt?
Zwei Seelenstimmungen, wie sie wiedersprüchlicher nicht sein könnten und doch häufig so nahe
beieinanderliegen. Ein kurzes Innehalten, ruhiges Betrachten, einen Augenblick Stille können da
oft eine große Hilfe sein, sich dem zu nähern, was in der Adventszeit verborgen liegt, dem, was
wesentlich ist.
In dem Adventsgärtlein kommen verschiedene Wege zum Ausdruck: den Weg hinein in die Dun-
kelheit und der Weg durch die Dunkelheit hin zu dem Licht. So, wie es jeden von uns in diesen
Tagen häufig Überwindung, vielleicht auch Mut kostet, in die Dunkelheit hineinzuschreiten (was
auch mit einem Zu-Sich-Kommen einhergeht,  einsam werden, vom anderen absetzen-
interessant, dass uns fast ausschließlich in dieser Zeit alte Heilige begleiten, z. B. St. Martin, St.
Nikolaus, Sta.  Lucia. Diese  sind häufig von dunklen Gestalten begleitet, wie Knecht Ru-
precht/Schmutzli, als Repräsentanten des Naturkreislaufes), so auch für die Kinder der unteren
drei Klassen, die, jeder für sich, in den dunklen Moosesgarten hineinschreiten, eine kleine Ker-
ze(in einem Apfel) an einer großen Kerze in der Mitte entzünden und so den Raum nach und
nach erhellen und erwärmen.
Das Adventsgärtlein stellt ein Bild des Paradiesgartens dar. Um zu dem Licht gelangen zu kön-
nen, muss ich zunächst meinen Mut zusammennehmen und durch die Dunkelheit hindurchgehen.
In einer Geschichte zum Adventsgärtlein wird der Zusammenhang vom Leben des Menschen im
Paradiese beschrieben, darüber, wie Adam und Eva aus diesem auf die dunkle Erde vertrieben
wurden, bis dahin, dass der Mensch durch das Christuslicht neue Kräfte empfangen darf.
Das Adventsgärtlein wird mit Tannenzweigen in einer Spiralform gelegt, an dessen tiefstem Punkt
man dem Licht begegnet. Die Spirale ist das ursprüngliche Bild für Einwicklung und Entwicklung
und die einfachste Form des Labyrinthes. Das Labyrinth findet sich in vielen alten Kultstätten und
war ein kultischer Ort der Einweihung, der persönlichen Entwicklung.
In den Oberuferer Weihnachtsspielen findet sich das gleiche Motiv wieder(gedacht ist es so, dass
unmittelbar vor dem Christgeburtspiel das Paradeisspiel aufgeführt wird): beide Spiele zusam-
mengenommen, drücken wiederum individuell, wie auch menschheitlich, den Weg aus dem Gei-
stigen kommend, auf der Erde ankommend und wiederum sich mit dem Geistigen verbinden wie-
der.
Wesentlich ist unsere innere Stimmung: Wachheit im Wahrnehmen, gerade auch der kleinen Din-
ge, Hineinträumen können in Stimmungen und anstehende Aufgaben mit dem Willen ergreifen.
So kann es uns möglich werden, mit wachsendem  und vertieftem Sinn auf das Weihnachtsfest
zuzugehen, es nicht nur in äußerer Form begehen, sondern in Angelus Silesius´ Sinne:

Ach, könnte nur dein Herz
zu einer Krippe werden,
Gott würde noch einmal
ein Kind auf dieser Erden.

Ralf Baron-Isbary (L)
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Aus der Geschichtsepoche der 5. Klasse

Die verschiedenen Ströme
Führen alle ihre Wasser
Gemeinsam ins Meer.
So führen die Pfade der Menschen
So unterschiedlich sie auch sein mögen,
allesamt o Herr, zu Dir!

Schwerpunkt unserer 1. Geschichtsepoche der mor-
genländischen Kulturen war das Alte Indien, von dem
auch heute noch ausstrahlt, was an diese großartige
Kultur erinnert.

So hatten wir bereits zu Beginn des Schuljahres ange-
fangen, die Schüler auf dieses Schmecken des mor-
genländischen Aromas einzustimmen durch  die Er-
zählung des Buches  Andschana . Dabei handelt es
sich um das Leben eines indischen Mädchens, das am
Rande des Dschungels aufwächst. Sehr traditionell, ei-
ner Brahmanenfamilie entstammend, mit Elefanten und
wilden Tieren vertraut, erlebt Andschana schwere
Schicksalsschläge, die sie bewältigen muss. Ihr Vater
wurde Opfer eines Angriffs durch einen Tiger. Ihre
Mutter und ihr Bruder sterben früh an Krankheiten, die
noch nicht zu heilen waren. Daraufhin kommt sie als
Vollwaise nach Europa in eine Pflegefamilie, wo sie
zunächst den Kulturschock verarbeiten muss, um dann
eine Ausbildung als Krankengymnastin zu beginnen.
Wird sie anschließend wieder zurück nach Indien ge-
hen, um ihre Begabung als Mensch mit besonderen
Händen  in ihrer Heimat einzusetzen?
Wir werden sehen und hören

Nun zu Beginn der eigentlichen Epoche, die wir teil-
weise auf dem Boden sitzend, umgeben vom Duft indi-
scher Räucherstäbchen zubrachten, erfuhren wir von
der besonderen Schöpfungsgeschichte durch Manu, der
Parallelen aufweist sowohl zu Adam als auch zu Noah
mit seiner Arche.
Überhaupt ist es interessant zu sehen, wie sich inner-
halb der Schöpfungsmythen des Alten Testamentes, der
Nordisch- Germanischen und der Mythologie des Mor-
genlandes Ähnlichkeiten finden lassen. Das war für die
Kinder trotz aller Unterschiedlichkeit der Namen,
Sprachen und Begrifflichkeiten irgendwie beruhigend
beim Begreifen dieser neuen Welten.

Dann lernten wir die Hauptgötter Brahma, Schiva, Vi-
schnu kennen. Diese Gottheiten, die bis heute noch ei-
ne hohe Verehrung erfahren, haben es immer wieder zu
tun mit Widersachermächten und dunklen Kräften, wie
dem Dämon Kali, den es zu bezwingen galt.

Viele Geschichten bereicherten die Bilder dieser Epo-
che, und wir schrieben sie innerhalb kleiner Arbeits-
gruppen mit selbst verfassten Texten in die Hefte.
Wie Vischnu in Gestalt des Krischna auf die Erde kam
und die Menschen mit seiner Flöte und der Liebe zu
den Kühen erfreute.

Besonders viel Zeit schenkten wir Prinz Sidhartha, der
durch Entsagung und tiefe Meditation das Leid der
Menschen, die Selbstsucht ergründen wollte. In der
tiefsten Erfahrung der allumfassenden Liebe fand er die
Erleuchtung und wurde zu Buddha.

Die Erzählungen und Schilderungen des Alten Indien
wurden durch ein besonderes Highlight lebendig, in-
dem wir Besuch bekamen von zwei Musikern, die ei-
nen Hauptunterricht lang klassisch-indische Musik mit
Gesang in der Landessprache präsentierten. Darüber
hinaus hatten sie schöne beeindruckende Götterstatuen
zur Anschauung mitgebracht und wussten neben den
Fragen der Schüler zu den verschiedenen Instrumenten,
auch aufschlussreiche Auskünfte zur Kultur zu geben.

Die 5. Klässler waren sehr aufmerksam und beein-
druckt bei dieser Indienimpression und konnten sogar
am Ende mit einem kleinen Text auf Hindi aufwarten,
der uns während der Epoche als Bhajan (religiöses
Lied)begleitet hat.
 Ishwar, Allah, Sare nam, sabko sanmati de Bhagwan,

Sara dschag tere santan.   Frei übersetzt unser Einlei-
tungsspruch.

Diese Epoche gaben wir für alle Kinder gemeinsam, al-
so integrativ, mit den entsprechenden Differenzierun-
gen im schriftlichen Bereich.
Die Fortsetzung der Schilderung morgenländischer
Völker findet nun im Erzählteil weiterhin statt, und wir
befinden uns gerade bei Zarathustra in Persien und
werden dann über Babylonien nach Ägypten gelangen.

Am Ende des Schuljahres rundet die Geschichtsepoche
zu Griechenland den Bogen der alten Kulturen ab.

Andreas Lillig (L)
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Aus dem Hortleben:

252 Stifte für den Mount Stifteberg

erbaut am 20. November 2007 um 14.45 Uhr
zerstört am 20. November 2007 um 14.59 Uhr

erbaut von : Samara Behringer 4. Klasse
Bauplatz: Esstisch im Hort

Sankt Martin

Die 3.Klasse hat das Sankt-Martins-Spiel bei Regen aufgeführt (s. ET-Bericht unten)
- und einige Bauernregeln aufgeschrieben:

Impressionen von der Ackerbau-Epoche der 3.Klasse:


